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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abonncments⸗ Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
ntuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wi aus den politiſchen Tages⸗ 
erelgniſſen, aus den gewöhnlich 
fs intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lolalen undpro⸗ 
einziellen Begebniſſen darbieten, 
dit Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendts 
Feuilleton Sorge tragen. 


laſſen. Der Zweck der Reviſton iſt die Prüfung 
und Abſtellung von Mißverhältniſſen auf dieſem 
Gebiete; die eingehende Prüfung der Verhältiifie, 
auch der vom Abg. Richter angeführten Momente 
hat eben dazu geführt, daß dieſe Vorlage nicht 
ficher an das Haus gelangt iſt. Ich ſtimme 
dem Abg. Richter darin vollkommen bei, daß 
Sparſamkeit in hohem Maße geboten iſt, aber 
er wird mir zugeben, daß offenkundige Disparitäten 
abgeſtellt werden müſſen. 

Abg. v. Köller (konſ.) beſtrektet, daß 
durch dieſe Vorlage Verwirrung in die Etats 
kommen würde und beantragt Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiffion von 14 Mitgliedern, 
die er um recht ſchleunige Peisung der Vor 
lage bittet. a 

Abg. Witt (freiſ.) weiſt auf einige ihm 
unrichtig ſcheinende Beſtimmungen, betreffend 
Breslau und Charlottenburg hin und bedauert, 
daß dieſe Vorlage fo kurz vor Seſſtonsſchluß ein⸗ 
gegangen iſt. 

Staateſekretär v. Bötticher: Die Gründe 
für die Sätze für ein und Charlottenburg 


Der Preis der tägli weimal er⸗ werden in der Kommiſſlon angegeben werden. Was 
eee Fe re beträgt den nahen Schluß der Seſſton betrifft, fo ſage 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
8 Die Redaktion. 


andesrathetiſche: 
des Innern von Bötticher. 
Tagesordnung: 


Von den von der Kommiſſton als zur Er⸗ 


öͤrterung im Plenum richt geeignet erachteten Pe- 
‚titionen wird auf Antrag des Abg. Dr. v. Cuny 


Reich) ausgeſchloſſen. 


Entwurfs betr. den Servistarlf und die Klaſſen⸗ 
einthellung der Orte. 
Abg. Richter: Es hat mich ſehr befrem⸗ 
det, daß dieſe Vorlage zur Verhandlung uns zu⸗ 
geht, nachdem die Etats des Reiches und der 
Einzelſtaaten abgeſchloſſen find. Die Vorlage 
will die Wohnungsgeldzulage der Beamten er- 
böhen; ſie ſchafft eine Mehraus gabe von 900,000 
Mark. Wird dieſe Vorlage bewilligt, jo bat die 
8 wieder einen Grund mehr, neue Steuern 
iu fordern. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſcheint 
mir zu einer ſolchen Veränderung der Servie⸗ 
füge ſehr ungeeignet — fie bezieht ſich auch nicht 
allein auf die Wohnungsgelder, ſondern auch auf 
das Servls der Militärbeamten und wird befür⸗ 
wortet mit dem Hinweis auf die geſteigerten 
Preiſe, während ſonſt hier immer über den Nieder: 
gang der Preiſe geklagt wird. Durch die Ent- 


Staatsſekretär im ten, 


Es folgt ſodann die erſte Berathung des 


ich mit dem Abg. v» Wöllwarth, „es wär' fo 
ſchön geweſen, es hat nicht ſollen fein!" (Hel- 
terkeit) 

Die Abgg. Racke (Zentrum) und v. Kar⸗ 
dorff GReichsp.) befürworten Kommiſſtonsbera⸗ 
thung 


Mitgliet und bittet um 


nnen 


n An e an. sc 

Abg. Richter: Ich mochte Sle doch bit⸗ 
die Vorlage der Budgetkommiſſion zu über⸗ 
weiſen. Wählen Sie eine beſondere Kommiſſion, 
jo haben Sie eine Kommiſſion von Intereſſenten 
und dann wehe dem Reichsſäckel! Lieber als eine 
heſondere Kommiſſton iſt mir dann ſchon die An⸗ 
nahme der Vorlage, wle ſie uns hier eingebracht 


Köller muß ich betonen, daß von den 900,000 
Mark der Vorlage 600,000 Mark auf die milt- 
täriſche Seite fallen. 

Nach kurzer Diskuſſton wird ſodann die Vor⸗ 
loge an die Budgetkommiſſton verwleſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Ent⸗ 
wurfs betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung (Verleihung der juriſtiſchen Perſon an 
die Innungen.) 

Die Vorlage will der Gewerbeordnung zu- 
nächſt folgenden $ 104 h beifügen: „Durch Be⸗ 
ſchluß des Bundes raths kann Innungsverbänden 
die Fähigkeit belgelegt werden, unter ihrem Namen 
Rechte, beſonders Elgenthum und andere dingliche 
Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlich ⸗ 


leiten einzugehen, vor Ge. icht zu klagen und ver⸗ 


klagt zu werden. In ſolchem Falle haftet den 
Gläubigern für alle Verbindlichkeiten des Innungs⸗ 
verbandes nur das Vermögen deſſelben. Der 
Beſchluß des Bundesrathes iſt durch den „Reichs 


. wickelung der Pferdebahnnetze iſt es den Beamten anzeiger“ zu veröffentlichen. Auf diejenigen In⸗ 


2 ä ie gedachte Zähigkeit bei⸗ 
jetzt möglich, Meilen weit von ihrem Wirkungs- nungsverbünde, denen die g gleit 
Kreis entfernt zu wohnen, tauſende von Merliner gelegt if, finden die Beſtimmungen der folgenden 


Beamten wohnen in der Umgegend von Berlin 
und beziehen doch immer Wohnungegeldzuſchuß, 


aragraphen Anwendung.“ 
Abg. Lohren (Reichs partel) bezeichnet dle 


als ob ſie in Berlin wohnen würden. Alles was Vorlage als einen Schritt vorwärts zur gedeih⸗ 
i dieſer Vorlage erhöht wird, kommt dreifach lichen Ausbildung der Handwerker⸗Korporation. 
dem Militärbeamten gegenüber dem Zivilbeamten 


In Gute. 
ſchuß für die Unterbeamten. 
Ibeinend ſehr harmlos, hat ſehr große Kon⸗ 
eine 4 
„ werden, daß 


Serungen haben dieſe Vorlage machen müſſen, 
daß alle fünf Jahre 
ne Meyifion des Servistarifs ſtattfinden muß 
— Diefem Zwange des Geſetzes werden auch Sie 
ch nicht entziehen können. 
Meinung fein, daß der Etat für 1886—87 diese 
‚ Mehrausgabe nicht tragen kann, 

laſſen — dielleicht 
den neuen Tarif erſt vom April 1887 


Biel zu gering iſt hingegen der Zu⸗ wortet jeinen Antrag, 


Sollten Ste der die 


dann, wenn es ſich um kirchliche 
jo wird ſich ja nicht aber um wirthſchaftliche Korporationen han- 
kann man dann delt. 


Abg. v. Kleiſt⸗Retzo w (konſ) befür⸗ 
wonach der Eingang des 


„Innungeverbänden kann durch Beſchluß der 


en. Dieſe Vorlage müßte nicht nur an Behörden, welche ihre Statuten zu genehmigen 
ommiſſton verwieſen werden, ſondern von haben, nach Maßgabe der vom Bundesrathe 

fie gar zuſtellenden Grundſäße die 
Haus gelangt. (Beifall werden ꝛc.“ 
10.) = und im zweiten Abſatze die Worte „des Bun⸗ 
. Staateſekretür v Bötticher: Die Ne desraths“ zu ſtrelchen. 


Staatsſekretär v. Bötticher befämpft die⸗ 


auf 
Fähigkeit beigelegt 


— 


jen Antrag, da es vom gemeinen Rechte abweicht, 
Korporationsrechte von untergeordneten Behörden 
ertheilen zu laſſen. Von dieſem Grundſatze weiche 
ſächſiſche Gefepgebung zwar ab, aber auch nur 
und mildthätige, 


Es liege kein Grund vor, von dieſem be⸗ 


eintteten währten Grundſatze abzuweichen. 


iſt. Gegenüber den Ausführungen des Mg. von 


Abg. Dr. Meper-⸗Jena (nat.-lib.) em- hat, wird die Linie ohne weitere Debatte be, 
pftehlt die unveränderte Annahme der Vorlage] willigt. 


und bezeichnet die Errichtung des vom Abg Loh 
ren verlangten Reichsinnungs⸗Amtes für über⸗ 
lüſſtig. 

5 Abg. Ackermann (konſ.) befürwortet den 
Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow; wenn die 
Korporatlonsrechte durch den Bundesrath verlie- 
ben werken ſollten, jo ſei dies ein Bruch der Lan⸗ 
desgeſetze. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich hatte 
erwartet, der Vorredner würde nue Gründe ge- 
gen die Vorlage vorbringen; das iſt aber nicht 
geſchehen. Herr Abg. Ackermann behauptet, es 
würden Landesgeſetze dadurch gebrochen, daß der 
Bundesrath die Korporatlonsrechte ertheilt. Aber 
es handelt ſich in der Vorlage doch nur um die 
fakultative Ertheilung von Korporatlonsrechten ſei⸗ 
tens des Bundesrathes; wo nach Lage der Ge⸗ 
ſetzgebung die Landesregierung die Korporations⸗ 
rechte verleiht, ſoll ja nichts verändert werden, 
aber wo derartige Beſtimmungen nicht beſtehen, 
ſoll der Bundesrath dies Korporationsrecht er⸗ 
theilen. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow vertheidigt noch⸗ 
mals ſeinen Antrag, worauf 

Staatsſekretär v. Bötticher den Antrag 
als für die Regierung unannehmbar bezeichnet. 

Die Diekuſſton wird darauf geſchloſſen und 
der Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Reßow abge⸗ 
lehnt; die 88 104 h und i werden unverändert 
angenommen. 

In 8 104 k wird dem Innungsver 


band die 
le, Einrichtungen di h 


5 


8 
des Groß be 
ür die ihm angehörenden In⸗ 


triebes zu 
nungen zu treffen. 
Der Paragraph wird nach kurzer Diskuſſton 
angenommen, ebenſo der Reſt der Vorlage. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dlenſtag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Sozialiſtengeſetz. 
Schluß 5 Uhr. f 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Plenarsitzung vom 29. März. 


Am Miniſtertiſch: Miniſter der öffentlichen 
Arbelten Maybach. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sigung 
um 11½/ Ubr mit geschäftlichen Mittheilungen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das 
Wort 

Abg. Dirichlet: Am 20. März hat 
Abg. v. Rauchbaupt behauptet, daß meine Mit- 
theilungen im Allgemeinen nicht zuverläſſiger Na⸗ 
tur find. und zum Beweiſe dafür angeführt, daß 
der zweite Bürgermeiſter von Inſterburg, von dem 
ich geſagt, daß er Jahre lang unentgeltlich das 
Oberbürgermeiſteramt verwaltet habe, dafür eine 


Entſchädigung von 600 Mark jährlich erhalten 


hat. Abg. v. Rauchhaupt nannte das konſtatiren, 
ich glaube aber, daß er den Begriff konſtatiren 
verwechſelt hat mit dem Begriff: unrichtige That⸗ 
ſachen aufſtellen. Denn wie mir der betreffende 


Herr jetzt geſchrieben hat, hat er in der That 


Jahre lang wiederholt das Oberbürgermelſteramt 
ohne Entſchädigung verwaltet, nur in den letzten 
Jahren iſt feſtgeſtellt worden, daß, falls die Ver⸗ 
tretung länger als eine Woche dauert, er pro Tag 
9 Mark Diäten erhalten ſoll. Ich muß Herrn 


v. Rauchhaupt daher erſuchen, feine Informationen 


künftig aus beſſeren Quellen zu ſchöpfen. 
Abg. v. Rauchhaupt: Ich kann nur 
konſtatireu, daß der Vorredner meine damaligen 
Behauptungen lediglich beſtätigt hat. 

Tagesorbaung: 

Zweite Berathung der Sekundärbahn⸗Vor⸗ 
lage. 

Für die Linie Wriſt⸗Itzehoe beantragt die 
Kommiſſton, 1,900,000 M. zu bewilligen. 

Abg. Schütt (aatlib.) ſpricht vie Befürch⸗ 
tung aus, daß in Folge dieſer neuen Linie die 
Proſperität der holſteinſchen Marſchbahn gefährdet 
werden könnte. 5 

Nachdem Miniſter Maybach hierüber eine 
beruhigende Erklärung abgegeben und Abg. 
Schütt durch dieſelbe ſich befriedigt erklärt 


in 8 37 d, 
eignet d find, 


Die Linie Mejerip-Rokietnica (6 Millionen 
Mark) wird nach dem Antrage der Kommiſſton 
nach kurzer Debatte angenommen; ein dazu ge⸗ 
ſtellter Antrag des Abg. Jenſch, die Regierung 
aufzufordern, nochmals zu erwägen, ob nſcht der 
Anſchluß an Samter den wirthſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Bedürfniſſen des betreffenden Landes⸗ 
theils mehr entſpreche, als der an Rofietnica, 
wird mit 148 gegen 75 Stimmen abgelehnt. 

Ferner werden folgende Linien genehmigt: 
Altdamm-Gollnow-Kammin mit Abzweigung nach 
Wollin (4,000,000 M.), Wriezen-Jädickendorf 
(4,000,000 M.), Ratibor-Landesgrenze in der 
Richtung auf Troppau (1,600,000 M.), Deutſch⸗ 
Wette Groß Kunzendorf (1,023,000 M.), Dtt- 
machau-Landesgrenze in der Richtung auf Linde⸗ 
wieſe (1,180,000 M.), Striegau - Bodenhain 
(4,418,000 M.), Grunow Beeskow (460,000 
M.), Teutſchenthal⸗Salzmünde (400,000 M.), 
Schönebeck⸗Blumenberg (1,308,000 M.), Debis- 
ſelde Salzwedel (3,600,000 M.), Braunſchweig⸗ 
Gifhorn (2 320,000 M.), Wulften⸗Duderſtadt 
(1,567,000 M.), Duderſtadt-Leinefelde (1,433,000 
M.), Fulda⸗Tann (3,250,000 M.), Sarnau- 
Frankenberg (1,950,000 M.) und Schmallenberg⸗ 
Fredeburg (640,000 M.). 

Zum Bau einer Eiſenbahn von Wiesbaden 
nach Langenſchwalbach werden 1,210,000 M. ge- 
fordert. 

Die Kommiſſton beantragt Genehmigung. 
Die Abgg. Dr. Lotlchtus und Dr. 

A vie Re 15 ung aufgeforde 8 
bauung einer normalſpurigen Eiſenbahn unter⸗ 
geordneter Bedeutung von Eltville über Schlan⸗ 
genbach nach Langenſchwalbach in erneute Erwä- 
gung zu nehmen. 5 

Der Antrag wird von den Antragſtellern 
motivirt, vom Miniſter Mapbach und den Abgg. 
Körner und Wißmann bekämpft und hierauf durch 
Annahme des Kommiſſtone antrages bejeitigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sißung: Dienſtag 11 Uher. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 8 


Schluß 4 Ühe. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 30. März. Ueber das Befinden der 
Frau Kronprinzeſſün wird gemeldet, daß 
dieſelbe in der Nacht zum Montag mit Unter- 
brechung geſchlafen hat, doch ſind die Schmerzen 
nicht jo heftig. Prinzeſſin Viktorta hat in 
der letzten Nacht unruhig geſchlafen, indeß ging 
es im Laufe des geſtrigen Tages bedeutend beſſer. 
Mit der Beſſerung im Befinden des Prinzen 
Heinrich geht es ebenfalls täglich vorwärts. 
Die Heiſerkeit iſt jedoch immer noch nicht gänzlich 
gehoben. 5 
— Die Mitglieder der chineſiſchen 
Geſandtſchaft in Paris ſind vor einigen 
Tagen dort rohen Angriffen ausgeſetzt geweſen. 
Der chineſiſche Geſandte fuhr Abends gegen 7 
Uhr mit ſeinem Gefolge in vier Wagen zum Uhr⸗ 
macher Haas auf dem Boulevard von Sebaſtopol, 
um Einkäufe zu machen. Als die Chineſen die 
Läden von Haas verließen, umringten an zwei⸗ 
hundert Menſchen die Wagen und rlefen: „Nieder 
mit China!“ Zwölf Poltziſten eilten herbei, um 
die Chineſen zu ſchützen, die von Gaſſenbuben an 
den Zöpfen gezupft worden. Die Polizeibeamten 
trieben den Volks haufen zurück und nahmen mehrere 
Perſonen feſt, um den Chineſen Luft zum Mb- 
fahren zu machen. Vor der Abfahrt bedankte ſich 
der chineſiſche Geſandte bei den Polizeibeamten 
für ihren Schutz. i 

— Wir leſen in mehreren italieniſchen ka⸗ 
tholiſchen Blättern, die mit dem Vatikan Füh⸗ 
lung haben: a 

„Die erſte Depeſche, welche dem Kalſer Wil- 
helm am 22. ds. vom Auslande zuging, war die 
des heiligen Vaters. Es folgten dann die der 
anderen europälſchen Souveräne. Wilhelm I. las 
fie ſichtlich gerührt. In feinen Augen blitzten 
Thränen. Er überlas fie noch einmal mit lau- 
ter Stimme und verhehlte keineswegs die Ge⸗ 
nugthuung, die er darüber empfand. Er ſprach 
zum Prinzen A. Radziwill in enthuſtaſtiſchen 
Worten vom heiligen Vater und äußerte fein 


] 
2 


weh 2. 


boner 


feſtes Vertrauen, daß der Friede mit Rom bald 
zu Stande kommen wird.“ 

— Das Kreuzer-⸗Geſchwader, beſtehend aus 
S. M. Schiffen „Bismarck“, „Gneiſenau“ und 
„Olga“, Geſchwaderchef Kontre-Admiral Knorr, 
it am 29. März er. in Auckland eingetroffen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. März. In der Angelegenheit 
betreffend die Abſendung einer an den Reichstag 
gerichteten Petition der hiefigen Stadtverordneten 
Verſammlung gegen die Erhöhung der Getreide- 
zölle iſt nunmehr, der „Neuen Stettiner Zeitung“ 
zufolge, die Entſcheidung des Ober-Verwaltungs⸗ 
gerichts, welche daſſelbe nach der Verhandlung 
am 3. März ausgeſetzt hatte, in einem der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung günſtigen Sinne erfolgt. 
Als am 22. Januar vorigen Jahres die Stadt- 
verordneten die gedachte Petition an den Reichs⸗ 
tag beſchloſſen hatten, richtete der Herr Regle⸗ 
rungs-Präſident an den Magiſtrat bekanntlich ein 
Schreiben, in welchem er dieſem die Abſendung 
derſelben verbot, weil die Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung die den Gemeinden nach 8 35 der 
Städteordnung gezogenen Grenzen überſchritten 
und über allgemeine Staatsangelegenhelten be- 
ſchloſſen habe, wozu ſie nicht befugt ſei. Der 
Magiſtrat, im Uebrigen durchaus auf Seite der 
Stadtverordneten-Verſammlung ſtehend, hatte ſich 
der Weiſung gefügt, die Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung aber, um dieſe für das Petittonsrecht 
der Kommunen wichtige Angelegenheit zur Ent- 
ſcheidung zu bringen, hatte gegen den Magiſtrat 
wezen ſeiner Weigerung, die Petition abzuſenden, 
Klage beim Bezirksausſchuß eingelegt, der aber 
die Klägerin abwies, „da den Behörden und 
Korporationen kein unbeſchränktes Petitionsrecht 
zuſtände und die gedachte Petition keine Gemeinde 
Angelegenheit ſei, wenn auch die Stadt durch die 
Erhöhung der Getreidezölle Schaden leide.“ — 
Jetzt hat nunmehr, wie Eingangs erwähnt, das 
Ober⸗Verwaltungsgericht dahin entſchieden, daß 
die Stadtverordneten Verſammlung mit Rückſicht 
auf die beſondere Bedeutung einer Kornzollerhö⸗ 
hung für den Handel und Verkehr der Stadt 


Stettin als Haupt-Import- und Export⸗Platzes, 


durch welche Maßregel unter Umſtänden dle ganze 
erwerbende Bevölkerung in Mitleidenſchaft gezo- 


gen werde, berechtigt geweſen jet, die Petition zu 


erlaſſen. Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat dem⸗ 
nächſt erkannt, auf die Berufung der Klägerin ſei 
die Entſcheldung des Bezirksausſchuſſes zu Stet⸗ 
tin vom 15. April 1885 dahin abzuändern, daß 
die angefochtene Verfügung des Magiftrats vom 
24. Januar 1885 außer Kraft zu ſetzen, der 
Werth des Streitgegenſtandes für beire Inſtanzen 
auf 1000 Mark feſtzuſtellen und dem Beklagten 
die Koſten zur Laſt zu legen, das Pauſchquantum 


1 jedoch außer Anſaß zu laſſen ſel. 
— Am 1. April kommen die auf dem Liſſa⸗ 


Poſtkongreß unterzeichneten Zuſatzbeſtim⸗ 
mungen zum Weltpoſtvertrage, zum 
Werthbrief- und zum Poſtanweiſungs - Heberein- 
kommen vom Jahre 1878, zur Poſtpacket. Ueberein⸗ 
kunft vom Jahre 1880, ſowie das neu abze⸗ 
ſchloſſene Poſtauftrags -Uebereinkommen vom 21. 
März 1885 zur Ausführung. In Folge deſſen 
treten im internationalen Poſtverkehr verſchiedene 
Aenderungen ein in Bezug auf: die Zuläſſigkeit 
der Poſtkarten mit Antwort und der durch die 
Privatinduſtrie hergeſtellten Formulare zu Poſtkar⸗ 
ten; die Erleichterung der Bedingungen für Druck⸗ 
ſachen⸗ und Waarenprobenſendungen; die Zulaſ⸗ 
ſung der Eilbeſtellung; die Zurückforderung abge⸗ 
gangener Sendungen und die Abänderung der 
Adreſſen ſolcher Sendungen durch die Abſender 
auf ſchriftlichem oder telegraphiſchem Wege; die 
Erhöhung des Meiſtbetrages der Werthangabe bei 
Werthbriefen; die Benutzung des Abſchnitts der 
Poſtanweiſungen zu ſchriftlichen Mittheilungen, 
die Einführung von Auszahlungeſcheinen, die tele- 
graphiſche Uebermittelung von Poſtanweiſungen; 
die Zuläſſigkeit von Rückſcheinen bei Poſtpacketen, 
die Erweiterung der Gewichtsgrenze für Poſtpackete, 
die Zuläſſigkeit ſperriger Poſtpackete, ſowie von 
Poſtpacketen mit Werthangabe und mit Nach- 


nahme; die Erhöhung des Meiſtbetrages für ſon⸗ 


ſtige Nachnahmeſendungen; die Einführung beſon⸗ 
derer Packetadreſſen für alle Packetſendungen nach 
dem Anslande; und die Erweiterung des Poſtauf 
tragsdienſtes mit dem Auslande unter Einführung 
eines beſonderen Poſtauftragsformulars für alle 


Poſtaufträge des internationalen Verkehrs. Ueber 


die Einzelheiten der eintretenden Aenderungen ge⸗ 
ben die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft. 

— Bei der geſtern im Martenſtifts⸗Gymna⸗ 
ſium abgehaltenen Abiturienten-Prüfung erhielten 
ſämmtliche 11 Examinanden das Zeugniß der 
Reife ; einer von ihnen wurde von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt. 

— In Schwedt hat, wie die „Oſtſee⸗ 
Zeitung” hört, am Sonnabend unter Vorſitz des 
Unterſtaatsſekretärs Marcard eine Verſammlung 


von Wieſenbeſitzern des unteren Oderthales ftatt- 


gefunden, in welcher den Intereſſenten über be⸗ 
ſimmte Maßnahmen, die ſeitens der Regierung 
zur Abwehr der Ueberſchwemmung der unteren 
Oder in Ausſicht genommen ſind, ſich zu äußern 
Gelegenheit gegeben wurde. Wie erinnerlich, 
wurde eine im Jahre 1883 von den Oderwieſen⸗ 
befigern zwiſchen Pantzig und Greifenhagen in der 
bezüglichen Angelegenheit an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtete Petition von dieſem der Staats- 


regierung zur Berückſichtigung überwieſen und 


wurden demnächſt von letzterer. unter Zuziehung 
der Intereſſenten, eingehende Erhebungen über den 
Gegenſtand angeſtellt, als deren Reſultat der vor⸗ 


stwähnten Verſammlung jetzt beſtimmt formulirte 


Vorſchläge unterbreitet wurden. Es handelt ſich, 
wie uns mitgetheilt wird, hauptſächlich un eine 
Zuſammenfaſſung der einzelnen gekrümmten Arme 
der Oder, Gradelegung derſelben und Einrichtung 
einer Sommerverwallung oder Eindeichung der 
Strecke zwiſchen Pantzig und Greifenhagen. Zu 
den Vorarbeiten des Projekts, welche gleich nach 
dem 1. April d. J. in Angriff genommen werden 
ſollen, hat die königliche Regierung eine Summe 
von 53,000 Mark angewieſen. Der von der 
Regierung mit der Leitung dieſer Arbeiten beauf- 
tragte Baumeiſter wird am 1. April d. Is. fet- 
nen Wohnſitz in Schwedt nehmen. 

— In der Woche vom 21. bis 27. März 
ſind hierſelbſt 18 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 43 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 11 Kinder unter 5 Jahren. 
Heute Morgen erhängte ſich in ſeiner 
Moltkeſtraße 12 im Hinterhauſe belegenen Woh⸗ 
nung der Arbeiter Schwengbeck. 

— Herrn W. Krüger, Frauenſtraße 21 
hierſelbſt iſt ein Patent auf einen Schmelzofen für 
& ineralien und ſonſtige Hüttenprodukte ertheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


L (Nordamerikaniſche Lecker 
mäuler.) Jung-Amerika ſteht als Vertilger 
von Süßigkeiten aller Art, namentlich als Candy- 
vertilger, unerreicht in der Welt da. Männlein 
wie Weiblein wetteifern mit einander, und es 
ſcheint, daß die holden amerikaniſchen Ladies noch 
die liebe „füße“ männliche Jugend übertreffen. 
Thatſache iſt, daß auf jede Candyfabrik und auf 
jede Konditorei in den Vereinigten Staaten je 
100 Zahnärzte kommen — Kurpfuſcher unge- 
rechnet. Der urſächliche Zuſammenhang liegt auf 
der Hand. Die Amerikaner find von Kindes 
beinen an unerſättliche Süßigkeitsvertilger, ſoge⸗ 
nannte Lutſchmäuler, und ſie bleiben es auch bis 
an ihr ſeliges Ende. Die Unmaſſe dis in den 
Vereinigten Staaten verſchlungenen Candy iſt 
ganz unglaublich. Ste beträgt welt mehr als 
das Doppelte des in der geſammten übrigen Welt 
vertilgten Quantums, und ſogar das Vierfache 
deſſen, was das zweitſüßeſte Land der Welt, 
Frankreich, vertilgt. — Newyork und Boſton er- 
zeugen über 15,000 Tonnen Candys aller Art 
pro Jahr, wozu etwa 75,000 Faß Zucker, 150 
Zentner Farbſtoffe und 12,000 Zentner Gummi 
u. ſ. w. verbraucht werden. Philadelphia und 
Baltimore produziren etwa 10,000, Chicago und 
St. Louis ungefähr 7000, Cineinnati und De- 
trolt an 4000, und alle anderen S.. *-- 
Union zuſammen mindeſtens 24,0 
dys im Jahre, und dieſen in ufg 
lutſchten 60,000 oder noch mehr den Bor 
bons u. ſ. w. verdanken die 15 ñ 
künſtler Amerikas ihre zum Theil 
enz. I kann es fein, daß 
Ar bei Sad einen Gene Un 
amerikaniſche Zahnheilkunde jo un 
ſchritte gemacht hat. 
jene Unmaſſen von Zuckerwaaren 
zur Entwickelung der amerikan! 
krankheit, der Dyspepſie, mit, und 
in Nahrung. 

— (Deutſcher Cognac.) Was if deutſcher 
Cognac? — Diefe Frage wird nunmehr fo häufig 
geſtellt, daß wir uns der Mühe unterzogen ha⸗ 
ben, dieſelbe nach beſtem Wiſſen zu beantworten. 
Schon ſeit 20 Jahren beſchäftigte man ſich mit 
der Frage, ob es nicht möglich wäre, aus unſe⸗ 
ren, in der ganzen Welt beliebten deutſchen Wei⸗ 
nen, welchen an allen fürſtlichen Tafeln der Eh⸗ 
renplatz eingeräumt wird, einen deutſchen Cognac 
zu erzeugen, welcher an Güte dem franzöſlſchen 
Fabrikate gleich käme. Dieſer Aufgabe unterzog 
ſich Herr Auguſt Gruner, alleiniger Inhaber der 
Fuma Gruner & Co. in Siegmar 1. S. mit 
aller Energie und Aufopferung eines großen Thei 
les ſeines Vermögens und nach Verſuchen mühe ⸗ 
vollſter Art, welche von den denkbar günſtigſten 
Erfolgen gekrönt waren, wurde das angeſtrebte 
Ziel vollkommen erreicht, denn heute fabrizirt die 
Firma „Preisgekrönte erſte deutſche Cognac Deftil- 
lerle Gruner & Co. in Siegmar 1. S.“ einen 
deutſchen Cognac aus deutſchen Weinen in einer 
Güte, die die beſten Marken franzöſtſchen Erzeug⸗ 
niſſe nicht nur erreicht, ſondern erheblich über⸗ 
trifft. Die Fabrikation des deutſchen Cognac ger 
ſchieht von der genannten Firma auf warmem 
Deſtillations wege, vermittelt dreier der Technik 
der Neuzeit entſprechenden Deſtillatlons - Apparate 
aus guten deutſchen Rheinweinen und bleibt dem ⸗ 
nach das Produkt frei von jeder künſtlichen Eſſenz 
und fomit auch widerlichem Zrefter- oder Hefen- 
geſchmacke. Daß der deutſche Cognac aus der 
„Preisgekrönten erſten deutſchen Cognac-Deſtillerie 
Gruner & Co.“ ein ausgezeichnetes Produkt iſt, 
bewelſen dle zahlreichen Anerkennungen, welche 
dieſer Firma feitens der Jury von Fachausſtellun⸗ 
gen durch Prämitrungen mit den erſten Preiſen 
gezollt wurden, ſowie die Thatſache, daß der jähr⸗ 
liche Konſum des nach allen Welttheilen zum Ber- 
ſandt gelangenden Cognac eine fortwährend be⸗ 
deutende Steigerung erfährt. Schon letzt werden 
in der Deſtillerie der genannten Firma troß ihres 
jungen Beſtehens jährlich 180,000 Liter deutſche 
Weine in deutſchen Cognac verwandelt. Aus 
dem bisher Geſagten geht zur Gewißhelt hervor, 
daß die Eingangs des Artikels erwähnte Aufgabe 
von Auguſt Gruner vollkommen gelöſt wurde, da 
derſelbe einen Cognac aus deutſchen Weinen rein 
deftilliet, welcher nicht nur dem franzöſiſchen Cog 
nac, der bisher den Weltmarkt dominirte, eben⸗ 
bürtig an die Selte geſtellt werden kann, ſondern 
auch den bisher in Deutſchland auf kaltem Wege 
mittelſt Eſſenzen und anderen künſtlichen Zuthaten 


Jedenfalls Wirken 


jeine DBorirugsreipe unte fene“ 


erzeugten ſog. Cognac erfolgreich bekämpft. Es 
iſt dieſer Erfolg um ſo freudiger zu begrüßen, 
als hierdurch auch auf dieſem Gebiete Deutſch⸗ 
land vom Auslande emanzipirt und die deutſche 
Produktionskraft um einen Induſtriezweig berei⸗ 
chert wurde, wodurch dem eigenen Lande viele 
Millionen Mark zu Gute kommen, die bislang 
alljährlich nach dem Auslande wanderten. 

— Eine ſchöne und talentvolle Schau- 
jpielerin, die oft von Kunſtenthuſtaſten an- 
gedichtet wird, erſucht einen bekannten Profeſſor, 
fie in der Poetik zu unterrichten, damit fie die 
Huldigungsverſe, die ihr zukommen, wenigſtens 
richtig beurthellen könne. „Mein Fräulein“, er- 
widert der Profeſſor, „is wäre zu beſchwerlich, 
Sie mit dieſer trockenen Materie vertraut zu 
machen. Halten Sie die Gedichte, die an Sie 
gerichtet werden, für ſchlecht und Sie werden die⸗ 
ſelben meiſt richtig beurtheilen.“ 


Kunſt und Literatur. 

Unfere geehrten Leſer machen wir auf eine 
neue Erſcheinung: Die lebensgroßen Bruſtbilder 
des Kaiſers ud des Kronprinzen in Oeldruck 
aufmerkſam. Dieſelben find jo eben im Kunſt⸗ 
verlag der Hofbuchhandlung von Hero. J. Mei- 
dinger, Berlin C, Nieder wallſtraße 22, erſchie 
nen, ſie ſind vortrefflich ausgeführt und zeigen 
eine ſprechende Aehnlichkeit, einen lebendigen ſeell⸗ 
ſchen Ausdruck, eine Vornehmheit der Durchfüh 
rung und Aueſtattung und eine techniſche Volle. = 
burg, die fie weit über die ſeither üblichen Far⸗ 
bendiuck-Porträts erhebt und ihnen einen Platz 
auch in den feinſten Salons einräumt; dazu iſt 
der Preis (das Blatt koſtet auf Gſach weiß Kar⸗ 
ton 60: 80 ꝛc. gelegt nur 3 Mark) ein fo billiger, 
daß jeder Deutſche ſich ein ſolches Bild anſchaffen 
kann. 11061 

Von dem rühmlichſt bekannten Geſchichtswerke; 
Geſchichte der neueſten Zeit von Profeſſor Kon⸗ 
ſtantin Bulle hat ſoeben im Verlage von Veit u. 
Komp. in Leipzig eine zweite umgearbritete Auf⸗ 
lage zu erſcheinen begongen, die bis auf die jüngfte 
Vergangenheit (1885) fortgeführt, in 20 Liefe- 
rungen zu 1 Mark, welche vier Bände bilden 
werden, bis Schluß d. J. vollſtändig vorliegen ſoll. 
Wir empfehlen das durch feinen gediegenen In⸗ 
halt wle durch feine geſchmackvolle Darſtellung 
gleich ausgezeichnete Werk allen denen, welche ſich 
an zuverläfſiger Hand die für jeden, der am öffent⸗ 
lichen Leben Antheil nimmt, unentbehrliche Kennt⸗ 
niß der polltiſchen Entwickelung der letz en ſiebzig 
Jahre verſchaffen wollen. Denn um die Gegen⸗ 
rt ihn ben verſteßeßn muß man die Vergan- 


Lämmer bis 50 Pfg. und geringere Qualität 34 5 
bis 42 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 29. März. Prinz Arnulph if im 
Auftrage des Königs nach Gorz abgereiſt, um den 
Leichenfeierlichketten für die verftorbene Gräfin 
Chambord betzuwohnen. 

Karlstuhe, 29. März. Der Erbgroßherzog 
hatte geſtern einen recht befriedigenden Tag, das 
Fieber war gering, ebenſo auch die Gelenk -Affek⸗ ö 
tion. Die vergangene Nacht hat der Erbgroßherzog i 
größtentheils ruhig zugebrach“, und auch heute iſt | 
das Fieber gering. Das Allgemeinbefinden hat 
ſich gebeſſert. 

Wien, 29. März. Bel den heute volljoge⸗ 
nen Gemeinderathswahlen find ſämmtliche Anti⸗ 
ſemiten den liberalen und demokratiſchen Kandi⸗ 
daten gegenüber unterlegen. 

Wien, 29. März. Abgeordnetenhaus. Auf g 
eine Interpellation über die Bemerkungen einiger 
Blätter in Betreff der Beurlaubung des Direktors 
des Poſtſparkaſſen Amtes, Coch, erklärte der Sel⸗ i 
tions. Chef im Handelsminiſterlum, v. Pußwald, * 
mit Ausnahme der Nachricht, daß Coch beurlaubt 
ſei und Hofrath Borapfy die Leitung des Poſt⸗ 
ſparkaſſenamts übernommen habe, beruhten alle 
übrigen Mittheilungen auf Erfindungen. In die 
Lauterkeit der Amtsführung Cochs könne kein 
Zweifel geſetzt werden, die Reviſlon habe zu kei⸗ 
nerlet Bedenken Anlaß gegeben und nur in der 
üblichen Weiſe ſtattgefunden. Die Poſtſparkaſſen 
fungirten ungeſtört in vollſter Sicherheit. 

Charleroi, 29. März. Splingard, ein An⸗ 
führer der Anarchiſten, iſt verhaftet worden, außer⸗ 
dem find noch andere zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. 

Aus Tournai wird gemeldet, die Arbeiter in 
den Steinbrüchen von Allain bis Antoing hätten 
die Arbeit niedergelegt und befänden ſich auf dem 
Marſche gegen Tournal. Die Bürgergarde rückt 
gegen ſie vor. In Barges hat ein blutiger Zu⸗ \ 
ſammenſtoß zwiſchen der Gendarmerie und den e 
Streikenden ſtattgefunden. 

Mons, 29. März. Gegen 3000 Streikende 
machten heute einen Angriff auf das Kohlenwerk 
Marienmont; die Truppen gaben Feuer, 14 Per⸗ 
ſonen wurden getödtet oder verwundet. 

Tournai, 29. März. Die ſtrelkenden Ar⸗ 
beiter aus den Steinbrüchen ziehen gegen Creve 
cotur, ohne indeſſen Plünderungen zu begehen; 
dieſelben erklären, daß fle nur gegen bieienigen 


“1. 0% Ks. 


duch bie Dir goren Lach 
ich feigceuden, 
ungewöhnlichen Erfolgen fort. In Poſen war 
der Saal bis auf das letzte Winkelchen ausver⸗ 
kauft. In Königsberg war der Saal überfüllt. 
Der Ober-Bürgermeiſter, die Profeſſoren und die 
vornehmſten Vertreter der Geſellſchaft waren er⸗ 
ſchlenen und bereiteten Stettenheim die lebhafte⸗ 
ſteu Ovationen. 


Baukweſen. 

Freiburger 15 Fres.-Looſe. Dis nächſte Zle⸗ 
hung findet am 15. April ſtatt. Gegen den Kours- 
verluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13. dis 


Verſicherung für eins Prämie von 30 Pf. pro 
Stück. 


Viehmarkt. 

Berlin, 29. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchea Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3914 Rinder, 89 12 
Schweine, 1708 Kälber, 16,988 Hammel. 

Die warme Witterung neben dem erheblichen 
Auftriebe wirkte ſehr lähmend auf das Geſchäft 
ein und hatte ins beſondere bei Schweinen, ſodann 
aber auch bei Kälbern und Rindern ein Weichen 
der Preiſe zur Folge. 

In Rindern verbleibt bedeutender Ueber⸗ 
ſtand; ältere große Ochſen waren ganz vernach⸗ 
läſſigt. Man zahlte für 1. Qualität 47—52 
Mark, 2. Qualität 42— 45 Mark, 3. Qualität 
32—37 Marl und 4. Qualität 28 — 31 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch der Schweine markt wurde nicht 
geräumt, der Export war ganz unbedeutend. 
Man zahlte für 1. Qualität 48 — 49 Mark, 2. 
Qualität 45 — 47 Mark, 3. Qualität 41—44 
Mark, Galizier 40 —43 Mark, leichte Ungarn 
circa 44 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara, Bakonler brachten 42 — 44 Mark pro 100 
Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück, je nach 
Qualität. 

Kälber bei äußerſt flauem Handel brach⸗ 
ten beſte Qualität 37 — 47 Pfg. und geringere 
Qualität 28— 36 Pfg. pro 1 Pfund FJleiſch⸗ 
gewicht. 

Auch bei Hammeln, obwohl der Bedarf 
der Exporteure nicht unbedeutend war, erzielte 
gute und beſte Waare nur knapp die früheren 
Preiſe, während geringere kaum verkäuflich war 
und großen Ueberſtand hinterläßt. Man zahlte 
für beſte Qualität 44 — 48 Pfg., beſte engliſche 
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Sicherheit der Reijenden jede mögliche Sorgfalt 
gewidmet und werde mit der Regierung des Für⸗ 
ſtenthums Monako darüber in Verhandlungen tre⸗ 
ten, vor welchem Gerichtshoſe die Angelegenheit * 
zur Verhandlung kommen müſſe. Schließlich wurde 
die von der Regierung verlangte einfache Tages- 
ordnung mit 369 gegen 153 Stimmen ange- 
nommen. 

London, 29. März. Nach bier eingegange- 
nen Nachrichten ſprechen ſich die Regierungen aller 
auſtraliſchen Kolonien gegen den von Frankreich 
bezüglich einer Annerion der neuen Hebriden ge⸗ 
machten Vorſchlag aus, gleichviel unter welchen 
Zugeſtändniſſen Frankreich dieſe Annerion vorneh⸗ 
men wolle. Die Regierung von Viktoria richtete 
eine in dieſem Sinne gehaltene und in energiſchen 
Ausdrücken abgefaßte Depeſche an ihren hiefigen 
General-Agenten 

London, 29. März. Die Königin wird am 
4. Mat in Perſon die Hier ſtattfindende indiſche 
und Kolonial-Ausftellung eröffnen, 

London, 29. März. Oberhaus. Lord Sudley 
erklärte, die Regierung fei bereit, den Tabakbau 
in England als Experiment zu geſtatten unter der 
Beſchränkung, daß der Steuerbehörde vorher die 
Quantität der Ausſaat angezeigt werde, ferner, 
daß der Platz des Anbaues den Acelſebeamten 
leicht zugänglich iſt, und daß für alle als brauch 
bar erwieſenen Produkte eine Steuer bezahlt: 
wird. 

London, 29. März. Gegenüber der Nach: 
richt der „Times“ erfährt das „Reuter'ſche Bu- 
reau“, daß die Arbeiten der afghaniſchen Brenz ö 
kommiſſion ohne Unterbrechung fortdauern. Sümmt - 
liche zweifelhafte Punkte wurden nach dem früher 
getroffenen Abkommen durch die Kommifjäre den. 
beiderſeitigen Regierungen vorgelegt. — 

London, 29. März. Dem „Reuter ſchen 
Bureau“ wird aus Buenos Ayres vom deutigen 
Tage gemeldet: Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Montevideo iſt in Uruguay elne Revo⸗ 
lution ausgebrochen. 1000 Mann unter dem Be⸗ 
fehle des Generals Arredondo find in Guaniyu 
gelandet; in Montevideo berrſcht eine pantkartige 
Erregung. 

Konſtantinopel, 29. März. Die Mächte 
haben übereinſtimmend dem Fürſten von Bulga⸗ 
rien den dringenden Rath ertheilt, das Abkom⸗ 
men, durch welches der Fürſt von Bulgarien in 
Gemäßheit des Artikels 17 des Berliner Vertra⸗ 
ges General- Gouverneur von Oſtrumellen wird, 
anzunehmen. 
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Verloren und gefunden. 
Oeigtaal⸗Roman von M. Widdern. 
30) 


Er hatte die Thür wieder hinter ſich geſchloſſen, 
— die alte Dame ſah ganz erſchrocken auf das 
Briefchen in der Hand — eine Ahnung fagte ihr, 
von wem das Schreiben war. 


„Geben Sie doch her,“ rief der Direktor mit 
vor Aufregung bebender Stimme. Es ſchlen, ſeir e 
Gedanken trafen diesmal ganz genau mit denen 
Frau Urſulas zuſammen. 


Leiſe ſeufzend gehorchte fie ihm. Und ihre 
Augen ruhten theilnehmend auf dem guten alten 
Geſicht des Gelehrten, als feine nervös zuckenden 
Hände nun das Schreiben öffneten. 


Nur eine Minute genügte, um die wenigen 
Zeilen, die #8 enthielt, zu überfliegen, dann aber 
zuckte ein Ausdruck von Zorn und Bitterkeit über 
die verwitterten Züge. 


„Nun ?“ fragte Frau Urſula leiſe, ſchüchtern. 

Er ſtampfte zornig den Boden, und warf den 
Brief mit einer leidenſchaftlichen Geberde auf den 
Küchentiſch. 

„Noch einmal — und tauſendmal, Ste hatten 
recht, man muß feine Naſe nie in Hetrathsge⸗ 
ſchichten ſtecken!“ ſagte er mit bebender Stimme. 
„Nun hab ich es! Ach, mein armes, armes 
Grethchen, wie wirſt Du es nur aufnehmen!“ 


kurz und bündig,“ beendete er dann den von ei und nun fland da, 


alten Dame begonnenen Satz, „daß „er“ bt thränenloſen Augen — Margarethe. 


auf die Hand des Fräulein Stenſon verzichte.“ 


„Und nun antworten Sie mir, Urſula, iſt Ih⸗ 
nen je im Leben auch nur Aehaliches vorgekom⸗ 
men? Gicht es für ein feinfühlendes Mäbchen 
von jo viel Geiftes- und Herzensbildung etwas 
Fürchterlicheres als — zurückzewieſen — jo zu⸗ 
rüdgewiefen zu werden?!“ 


Der alte Herr war derart aufgeregt, derart im 
Zorn, daß Frau Urſula wirklich um ihn bangte. 
— Bei ſeiner ſchwächlichen Körperkonſtitution — 
ſollte er ſich rad der Mahnung feines Hausarz- 
tes vor jeder außerge wöhnlichen Erregung in Acht 
nehmen und nun ſah ſie ihn in einem Zuſtande 
fo hochgradiger Erregung, daß fie wirklich das 
Atußerſte befürchten konnte. 


„Aber Vetter, lieber guter Better,“ bat fle dis⸗ 
halb und die Augen wurden ihr naß vor Herzens 
angſt. „Denken Sie doch an die Worte des 
Herrn Sanitätsrathes!“ und als er ihr nur mit 
einer zornigen Handbewegung antwortete, ſetzte ſte 
noch hinzu, „und dann, es bleibt ia immerhin 
auch zu berücfichtigen, Grethe wies ihn zuerſt ab 

und —“ 


„Mein Kind — meln Liebling!“ 


Mit einem Satz war der Direktor an ihrer 
Seite und faßte die Hände des jungen Mädchens. 
— Sie ließ es ſich gefallen, aber erwiderte den 
warmen Druck nicht. Es waer etwas über 
Margarethe gekommen, wis den alten Herrn mit 
tödtlicher Angſt erfüllte — ſollte fie plötzlich den 
Verſtand verloren haben ? — Die hellen Schwelß⸗ 
tropfen traten ihm auf die Stirn. 


„Kind, Kind, jo ſprich doch nur! ſage eln ein⸗ 
ges Wort — dieſer ſtumme Schmerz — dieſe 
ſtumme Qual tödtet mich!“ 


Da hob ein tiefer Athemzug ihre Bruſt und 
nun ihre Arme um feinen Hals ſchlingend, 
flüſter te fie: 

„Diefe Schmach, Onkel, dieſe Schmach!“ 

Ja, dleſe Schmach — tiefe Schmach! Er hätte 
mit ihr jammern mögen! Er fühlte, was fie fühlte, 
dennoch aber ſagte er ſich, daß ſolches Thun ge⸗ 
wiß nicht am Platz und fo nahm er alle feine 
Kraft zuſammen, und auch all die treue, väter⸗ 
liche Liebe, die er für das junge Weſen fühlte, 
das in feinen Armen einft die heilige Taufe er- 


„Aber was reden Sie denn nur für alberne halten, und ſagte: 


Dinge in den Tag hinein, Urſula,“ unterbrach 
der alte Herr ſie da — zum erſten Mal, ſeit fie 
ihn kannte, in einem Ton, der die alte Dame 
kränkte und beleidigte und ſte daran erinnerte, 
daß auch ſie nur ein Miethling in dieſem Haufe 
war. — Ihr Erſchrecken, das wehe, ſchmerzliche 
Zucken um ihre Mundwinkel ſagte ihm denn auch, 


Er fuhr ſich mit beiden Händen an den alten] welch ein Gefühl er in dieſer treuen Seele wach⸗ 


ihrwürdigen Kopf. 


„Und denken zu müſſen,“ ſetzte er dann hinzu, einem Thiere Schmerzen zu bereiten, 


gerufen und da Palzow nie im Stande geweſen, 
geſhweige 


„daß ich, ich allein an dieſer unerhörten Demi.⸗ denn jemals daran gedacht hatte, ſeiner braven 
thigung die Schuld trage. — Ich, der ich doch Haushälterin wehe zu thun, jo empfand er ſofort 
dem herzigen kleinen Mädchen jeden Stein aus lebhafte Reue: 


dem Wege räumen möchte! — Sagen Sies ſelbſt, 
iſt das nicht zum Ver rücktwerden 7!“ 


„Aber, liebſter, beſter Palzov — ich weiß ja] Sie doch — 


„Zürnen Sie doch dem alten Poltron nicht, 
Llebe,“ ſagte er in bittendem Ton, „berückſichtigen 
— “ er unterbrach ſich wieder — jeine 


nech gar nicht, was in dem Brief da ſteht — Augen ſahen ſtarr nach der Thür — dle beiden 


wenn ich auch ahne, Doktor Herder —“ 
Er lachte zornig auf — 
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bier hatten in ihrem Elfer gar nicht bemerkt, daß 


„benachrichtigt mich ſie ſich von Neuem geöffnet, ſchon vor Sekunden 
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Humoriſtiſch : fatirifche 


Borlefung 


(Wippchen als Lyricker — Midinih — 
W — 1 Valtſelles) 


Julius Stettenheim. 


Billets a 1 A in der DRUNTER bon 
E. Simon, Roßmarktſtraße 13. 


Lotterie. 


Berliner Du, 
Ziehung 1. Serie ſchon 7. April. Looſe u 1% 


(für 8 Serien 3 = lee u. Ulmer Geld» 
Rotterieloofe & % 8,25, teſe 8 Looſe mit 
einem 3 Serienloos für 10 % inet, Liſten. 
Verſandt genau nach Wunſch durch 
Hermann Franz, Haunover. 


Zum Verkauf von Gartendekorationen an Private 
ſucht Agenten 
Hr. Grüning in Waltershauſen i. Th. 


„Grethchen, damit iſt's nicht fo ſchlimm! Das 
Dazwiſchenkommen eines Freundes, der mich dann 
auch daran verhinderte, Deine Eltern zu beſuchen, 
ließ mich geſtern dem Doktor nicht den hundert⸗ 
ſten Theil von dem mittheillen, was ich ihm eigent⸗ 
lich mittheilen wolle. Und fo kans ich denn 
alles ganz gut auf miine Kappe nehmen, ihm fa- 
gen, daß ich dieſen Verſöhnungsverſuch ohne Dein 
Wiſſen geplant und dabei nur meinen elgenen 
Wünſchen gefolgt ſei, Du alſo ahnungsles he te 
hier erſchtenen wäreſt, unwiſſend darüber, wen Du 
bei mir treffen ſollteſt. — O, und ich werde ſchon 
dafür ſorgen, daß er ſich bald der Ueberzeugung 
hingtebt. — Alles, was ich ſage, beruht auf lau⸗ 
terer Wahrheit .. . Ich habe Herder bieher frei- 
lich auch ſehr lieb gehabt, fuhr er dann fort, 
„mit dem Schreiben da aber hat er meine Zu- 
neigung verſcherzt. Gewiß, jeder ehrenhafte Mann 
muß ſtolz fein — dieſer Stolz geht mir aber denn 


todes bleich, mit ſtarren, doch zu weit! — Und nun weine nicht, 


Greth- 
chen, wenn ich aach etwas Schönes angerichtet 
habe mit meinem Wunſch, auch einmal Schicksal 
zu ſplelen, fo wirft Du mir doch andererſelts wie⸗ 
der ſo viel Klugheit zutrauen, daß ich nun auch 
im Stande ſein werde, den begangenen Fehler zu 
korrigtren — laß mich nur machen: das Köpfchen 
kannſt Du getroſt eben ſo hoch tragen als fonft 
— Du hart Doktor Herder einen angebrachten 
Korb gegeben, weiter nichts, das Uebrige überlaſſe 
mir. — Und nun komm ins Wohnzimmer, Kind 
— Ste aber, meine liche Urfula, ſchicken wohl 
zum Konditor, ja, aber das Mädchen iſt im Augen⸗ 
blick nicht da —, nun ſo gehen Sie wohl ſelbſt 
die paar Schritte und holen mir von Grethchens 
Lieblingskuchen, jo viel ſie auftreiben können, Sie 
wiſſen doch, Baifr, Win beutel, Spritzkuchen und 
wie all das ſüße Zeug noch ſonſt heißt.“ 


„Aber Onkel, ich danke — bemühen Sie ſich 
nicht, liebe Frau Urſu'a, ich kae durchaus keinen 
Appetit.“ 


„Ach was, der findet ſich ſchon,“ ſagte der alte 
Herr. Und nun legte er die Hand ſeines Lieb⸗ 
lings auf ſeinen Arm und führte ſie in das Wohn⸗ 
Ammer, nach dem weichen bequemen Kanapet, auf 
deſſen Polfter er fir mit fanfter Gewalt nieder⸗ 
drückte, er ſetzte ſich neben ſie und ihre Hände 
faſſend, zog er ihr nun ſelbſt dis hellgrau en Hand⸗ 
ſchuhe aus und nahm dann auch ſo behutſam als 
möglich den zierlichen Hut von ihrem Haar. 
„So Kind, ſiehſt Du, auch ſo ein alter Bücher⸗ 
wurm kann einmal Zofendienfte keiſten. Zum 
Dank dafür wache mir nun auch wleder ein freund⸗ 
liches Geſicht. Meine gute ſelige Mutter pflegte 
bei allem Ungemach — und es traf fie nicht we⸗ 
niges — ſtets zu ſagen: „Wer weiß, zu was es 
gut iſt“ — und ſie fand einen ſolchen Troſt in 
diefen Worten, daß auch ich es ihr nachthue, in 
dieſem Fall aber ganz befonders, wer weiß, mein 
Liebling, ob Du doch mit Herder glücklich gewor⸗ 
den wärſt!“ — 

„Onkel,“ ſagte fie da und die weiche St mme 
bebte, „ich denke jetzt nicht mehr an das Glück 
oder Unglück, was mich an feiner Seite Hätte be⸗ 
treffen können — mein ganzis Sinnen und Füh⸗ 
len wird jetzt nur von dem Einen erfüllt: Ich 
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habe mich einem Manne sngetiagen und er hat 
mich verſchmäht!“ 


‚Aber um Goties willen, Kind, fo darfſt Du 
die dumme Geſchichte doch nicht nehmen — Du 
haft Dich ihm angetragen? Pfui, wie das klingt! 
Nein, nein, mein Herzblatt, ſo hat auch er es 
nicht aufgenommen — Du haſt ibn beleidigt aus 
Ueberellung und wollteſt die Uebereilung gut 
machen — er aber iſt ein unvernünftig ſtolzer 
Menſch und zwiſchen ſeinen lakoniſchen Zeilen 
ſtehen für mich in großen Lettern die Worte: 
Johannes Herder läßt nicht mit ſich ſpielen.“ 


Für eine Minute ſchien ſte dieſe Auffaſſung 
auch zu beruhigen, dann aber brach fie in lelden⸗ 
ſchaftliches Schluchzen aus und von neuem ertönte 
es von ihren Lippen: „ich habe mich ihm ange⸗ 
tragen und er wies mich zurück.“ 


Der alte Herr war in purer Verzweiflung, 
jetzt wußte er wirklich nicht mehr, was er ſagen 
ſollte. 

„Herr Gott, wie recht hat doch meine Alte,“ 
dachte er immer wieder, „um wie Vieles wohler 
wäre mir, wenn ich mich um dieſe Geſchichte gar 
nicht gekümmert.“ 


Da verſtummte das Schluchzen neben ihm plötz⸗ Herrn wenn auch nur allmälig; ſeinen trüben 
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Aust. Franke, Stettin, 
Neuheiten der Satjon, größte Auswahl, 
billigſte Preiſe Muſter⸗ Sendungen 
ſtehen zu Dienſten. 


e Sombart’s neuer, goräuschloger 
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g ». 1 Pferdokreft aufwärts. 
Vorzüge: einfache und 

solide Construction. 
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8 Adolph Ludolphi, 


Hamburg. 
Fabrikant der berühmten 


„Hammomia““, 
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wie geliefert an 
S. K. H. den Grossherzog v. Mecklbg.-Schw. 
(Bicycles mit Kugellager an beiden Rädern 
von Mark 160 an.) 
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Utensilien und Rohtheilen 


für die Veleeiped- Fabrikation. 
Neue Saison-Preisliste pro 1886 gratis, 
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veilleux, Satin Luxor, At⸗ 
laſſe, Damaſte, Ripſe und Taf: 
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bis Mk. 14,65 (in ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in 
inzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus das 
denfabrik⸗Depot . Henmebherg (K. u. 

„ Hoflief.) in Zürich. Muſter umgehend. 
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empfiehlt sich selber, weil es 
jeden Käufer befriedigt. 
Man wende sich bei Bedarf an den 
Repräsentanten der Firma 


A. Toepfer, gaze ss. 


Schiefertafeln! 


Nachdem ſich die Königliche Negierung in Stettin be 


Auf Einführung einheitlicher Linſatmen bei Schiefer⸗ 
kafeln fi N 
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m Liniatur 54 bei Tafelgröße 5 


6 2 


" 37 "” " G 

nach unserem Liniatur⸗Bogen, 

erklärt, machen wir bete. Handlungen darauf aufmerkſam, 

daß größere Quantitäten nach Vorſchrift in rother Farbe 
Umiirter Tafeln zum Verſandt bereit liegen. : 

Allgemein haben ſich die Schulbehörden nunmehr für 


unſere verveſſerte, u. A. von Herrn Profeſſor Esmar 


in Kiel empfohlene Schultafel in abgerundetem Hart⸗ 
Holzrahmen und ſchwarzem Schiefer entſchieden; bie 
ſeither gebräuchliche ord. Waare tritt immer mehr zurück 
Rheiniſche Schiefertaſel⸗Fabnik in Worms. 
Billiger Waſſerweg! 
Lager in Berlin bei Herrn Carl Geek, Breiteſtr. 30, 
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lich, zwei naſſe Augen hoben fi zu feinem Ge- Gedanken zu enlzlehen. O, und ſte wußte auch 
ſicht und tine leiſe Stimme fragte: zu tiöſten, ohne daß es den Anſchein hätte, als es ſeinen Putz wechſele. 
Du wirſt ihm die Heberzeugung beibringen, daß immer izre Art, das liebe Kind mit Geſchichten kaun bis in fein höchſtes Alter einer verlorenen 
Du ohne mein Zuthun eine Verſöhnung herbei⸗ aus ihrem reichen Erinnerungsſchatze zu regaliten, Jugendliebe nachtrauern, was der Mann gar nicht 
führen wolltet.“ . 1 es denn auch = er auf, a ge iſt. Die Erklärung hierfür iſt eine 
7 auch heute wieder manches örchen zum beſten elnſache, und unſer Dichter Friedrich von Schiller 
„Gewiß, Kind, verlaß Dich darguf — ſo, gab, deſſen Hauptmomente freilich recht merkwür⸗ giebt fie uns in den wenigen Worten: = 
35 du kommt unſere liebe Frau Urſula mit dem dig mit Grethes Kummer zuſammenpaßten, ihr Der Mann m en u e Bu 
uchen. aber auch den Beweis lieferten, wie das, was Maß wirken ag en 1 as fein lie Leben, 
„Aber Onkel, wie kann ich denn heute an ſolche 


ihr widerfahren, im Grunde genommen gar nicht 

Leckereien denken?“ ſo fürchterlich ſei. un zum * Theil iſt dieſes Werken und 

„Das überlaſſe ich Deinem Ermeſſen, Kleine!] Kurz und gut, als das junge Mädchen wenige Streben von einer Art, daß es ihn von den Em- 
Ich verlange an nicht, daß das Dargebotene] Stunden ſpäter Abſchled 8 2 — lieben 8 5 Herzens vollſtändig abzleht. 
Deine „Gedanken“ beſchäftige — es fol Dich Menſchen nahm, da befand fe fi wieder beinahe ap in 25 de denkt er ſeiner Liebe, 
nur körperlich ein klein wenig reſtauriren. So, in ganz normaler Stimmung — ja, ſte lächelte Br * 1 e drängen ſich noch 
liebſte Urſula, ſetzen Sie ſich zu uns und helfen ſogar, wenn dieſes Lächeln auch noch nicht fo 15 unge 1 ur erufs und des öffent⸗ 
Sie mir die Kleine in elne andere Stimmung vollkommen, fo ſonnig erſchlen, wie es wohl das chen Lebens. So if f nr Mann die Liebe 
bringen — Ste haben ja Zeit, denn mit dem mit der Schmuck ſeines Daſelns, während das 


liebe Geſicht hen erhellte, ehe ein Johannes Her- 
Abendeſſen dürfen Sie ſich keine außergewöhnliche der noch ncht au ihren Lebensweg getreten, an 5 N ee und die Liebe das 


Mühe geben — Sie wiſſen ja, unſerer Grethe * 8 
iſt es am llebſten, wenn Sie es fo frugal als * 
möglich einrichten.“ 


Frau Urſula war eine ſehr geſcheute, erfahrene 


Wie ſehr unterſchetdet ſich doch die Liebe elnes 
reinen jungen Frauenherzens von der des Man- 


GGertſehung folgt.) 


Perſon und verftand es, den jungen Gaſt ihres nes! Sehr mit Unrecht wirft man dem Weibe 
Gefühls veränderlichkeit vor — ſagt man ihm nach, 
— — . in nn 2 5 rr 


— 


N 2 nit Apogryphen, gebunden, 
Bibeln 


von 4 Ak bis zu 7 , 
desgl. wie oben Klein⸗Oktav, von 1% 20 & an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 24 an, 
5 in Goldſchuitt von 5.44 big zu 8 % 50 5, 
6 55 ae a 
Tranubibeln mit illuſtrirter Familienchronik 
4% 0 N ee 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, . 
Nene Teſtamente mit Palmen, gebunden von 
0 80 „ an, . BEIN von 1 % bis 


zu 2 1 2 
halt in reicher Auswahl vorräthig 
Grassmanm,. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Ape en 
in ſchönſter Ausftatkung und eben gone 
L 


f beginnt ſoeben ein neues Quartal mit dem 5 
2 $ * = ER 2 5 
Roman von Sgelarsfe leiser: „Die Lora⸗ Nixe“. 1 
> ——U—ö—U P ————— ͤ—ͤ——äm. r 1 

7 Die Gartenlaube iſt das verbreltetſte und billigte deutſche Familienblatt,, ein Beſitz von 
5 dauerndem Werthe für jedes Hans. — Sie koſtet in Wochennymmern ; 
für das ganze Quartal nur Mk. 160. 


99947 


ö Man abonuirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 5 
Daz 1. Quartal mit dem Anfang von Spieihagen's hochintereſſante Zeitroman „Was will das 
werden?“ und W. Helmburg's „Die Andere! wird auf Verlangen zum Preiſ: von Mk. 1,60 
4 nachgeliefert. 


Nee — 8 a N . 845 a ni en 2 Na 
Zu ten kevorſtehenden Umzügen empfehle 


ſerlige Pelten für Domefliken, 
ferlige herrſchaftliche Pellen, 

ſerlige Rinderbellen, 
Bettfedern und 


N 


in beſer bohniſcher 5 
ſerlige Bettbezüge, 


Gardinen jeder Art, 


Möbel-Cretonnes, Möbelstoffe 
in fehr großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


maten empfiehlt zu billigſten Preifen vom 
K. Grassınann’s Buchdruckeret, 
latz A. 


ei 
ampfhetrieb 


x 


mit 


* 


ausschliesslicher Lieferant für die gro 


Restaurants der Antwerpener Welt-Ausstellu g x 
empfiehlt ihre Speeialitäten 


gebr. Java-Kaffees 


M. 120 pr. ½ Ke. 
Karlsbader Misehung = 
M. 1, 40 pr. ½ Ko. 
in Packeten von ½ und !/, Ko, 


ANTWERPEN, 


Die sorgfältigste Auswahl und rationelle 
Mischung nur edelster Rohsorten verleiht den 
vorstehenden Kaffee's ein hochfeines Aroma 
und durch Anwendung einer eigenen bewähr- 
ten Brennmethode gestatten dieselben allen. 
anderen Sorten gegenüber eine Ersparniss von 

W 4 


0 
Niederlage in Stettin bei! rer 
Herrn C. Borehard, kl. Domstr. 10, 
Th. Elmmmermann, Mönchenstr. 26, 
J. G. Witte, Breitestr. 66 8 
„ M. Gilbert, vorm. J. urowsky, 
Paradeplatz. 


{as N 


f | fr { erfunden und eigenhändig 1 — 
Die Resolvirseife, 
N „9k Ober⸗Thierarzt in der öſter⸗ 
He Aufere Branffeilen amd Defekte bei erben ung. Miinieh, und fol Ir den 

radikales Heilmittel für ſämmtliche äußere Krankheiten un ekte hei Pferden und Rindvieh, und ſoll in 
Stalle ſeblen. Preis für 1 kleine Doſe für 10 Pferde ausreichend M. 2,50. 
Depots bei Herrn II. e Drognerie zum Phölir, und bei Herren 3. ©. F. Neu- 
eg Sohm, Hoflieferanten in Berlin, und in allen größeren Deoguen- Handlungen und Apotheken des 
Il⸗ und Auslandes. 


D. 5 AR, Möbel, f E 
Spiegel u. Polsterwaaren > 
2 d { 
Be 25 len 15 größter Aw 10 t 8 
dageweſenen billigen Preiſen empfiehlt 


Max Horchardt, 8 


16-18 Beutlerſtraße 16-18, 


Nachdem wir die General- Vertretung der Deutſchen Eeralin-Fabrik übernommen haben, offeriren . 
wir hiermit deren vielfach patentirte, prämtirte und durch Auerkennungsſſchreiben ausgezeichnete 
Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jetzt in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. 


8 ägnir⸗ esinfeltionsmittel ug gegen Roſt, Fäululß und 
Ceralin Sn und D zum Schutz 1 ' 


Ceralin- Oel ur Setiofetimg von Anfricfasen, 
Ceral 110 as Anfirie) von Manerwerk, Hola, Giſen oder edle (Metalle in jeder geiünichten 


arbe. 


Teralim ii: Suormanis. © 
deralins«« für alle nur dentboten 3 
Ring & Guthschlag, 


Berlin N. — Agenturgeſchäft für Gem. und techn. Artikel. E — Madstrasse 98. 


* HANDEL 

2 
. 
Unentgeltliche dan au 
| Trunkjuct, 
Letztere b berühmt. Methode d. Dr. v. B 
Pi 8 ain Worten N. Falkenberg, 2 — 
NO., Friedenstr. 105. Täglich eingehende ſowie 100 te 
erichtl. geprf. Dankſchr bezeugen d. Wiederkehr häusl Glückes 


2 kleine, ſchöne Wohnungen ſiud noch zum 1. Ay 
gr. WW ii 


zu vermiethen 
d Stelleuſuchende jeden Berufs placket 
Beuters Bureau 


ä er in Dresden, Neitbahnſtraße 25. 


— rw, 2 1 . 2 ‚ 
r EEE —ũ ᷣ 


% 


4711 EAU DE CoLoeNn“ 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste Marke heim 
feinen Publikum. 


Zu haben in allen ersten Parfümerio.@eschäften, 


— 


es wechſele mit feinen Nelgungen ungefähr, W 
R Das Weib iſt im We⸗ 
„Aber, Onkel, nicht wahr, Du hältſt Wort, brabſichtige fie etwas Derartiges. Es war ja, gentheil viel treuer als der Mann — das Web 


2 


